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des Mannes; die W6£ler mIiıt der Würde noch mMıt derPaulus iber den aan dr staatsbiifgerli&xen Ge:

horsam Gesagte. Die von den evangelischen Frauen- sozı1alen Stellung der Frau, noch MIiIt dem wahren Wohl
organısationen un VOoO  e} TAau Dr Schwarzhaupt 1m Par- von Ehe un Familie vereinbar sind Daß Unklarheiten
lament betonte biblische „Partnerschaft“ besteht durchaus un! talsche Auffassungen über das „Entscheidungsrecht“
7wischen Mannn und au Wenn aber ihre biblische Be- des Mannes 1n der Vergangenheit diese Rechtsstellung
yründung ylaubt, die Kraft der paulınıschen Interpreta- gyefährdeten, mMu zugegeben werden. Auch heute noch
t10n dieser Partnerschaft in Kor. 11 dadurch abzu- zeıgen die Versuche, diese Entscheidungsmacht eiınem
schwächen, daß DESAZT wird, diese Stelle erreiche „nıicht bloßen „Stichentscheid“ machen, der S$1E auf Wahr-
die volle Höhe des Evangeliums“ (wıe es in dem Par- heitsiragen auszudehnen, oder ıhren im Fall des Ausschei-
lament von Dr Metzger den Abgeordneten ZUr Lesung ens des Mannes von selbst eintretenden Ersatz durch die
empfohlenen Buch „Partnerschaft“ Von Hildegard Hahn, an aus irgendeiner Art männlıcher Delegation der C
Berichte über-die VI Sektion der Vollversammlung des setzlicher Ermächtigung herzuleiten, oder s1ie sSo ver-
Lutherischen Weltbundes, Hannover, 1952 geschieht), stehen, als taste sS1e den Rahmen ıhrer innerhäuslichen
dann zeıgt sıch hiıer eın gefährlicher Versuch, ur eine Aufgabe der Trau zukommenden Bereich VvVvon Selbständig-
unbiblische Vorstellung von der „Mündigkeıit“ der Tau keit A  9 W 1e wen1g das Wesen der Autorität des Mannes
1n höchst subjektiver Weise Schriftargumente schaffen. un Vaters vielfach begriffen wird Auch die Verwechs-
Demgegenüber coll auf die ausgezeichnete katholische, lung VON rechtlicher Autorität, moralıscher Autorität un:
von der Münchener Theologischen Fakultät preisgekrönte theoretischer Autorität 1St be1 den Beratungen des Bundes-
Arbeit VO  3 Gertrude Reidik „Die hierarchische Struktur häufig vorgekommen.
der Ehe“, München 1954, hingewiesen werden. Es wird noch 1e] klärendes Gespräch notwendig se1n,
Das Anlıegen der Frauen MU durchaus bıs jene Lösungen gefunden sınd, die den Anliegen der
werden. Es OE die Sıcherung der der TAay in Ehe un! Rechtsreform entsprechen, ohne unzumutbare Opfter welt-

anschaulicher Haltung VOon irgendeinem fordern.Famifie - zukommenden Rechtsstellung gCcHCNH Wiillkürakte

} Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie dıe Verse und wendet siıch dem Hauptanliegen ıhrer Verkündigung

„Menschliches Dasein und die Welt, ın der 1e sıch ıhm erschließt,
sind Zeıchen des Wortes“; dıe Momente der Schöpfung wiederholen sıchESTEBAN ROMERO, Andres Avelino. Theologia de Laicado. ın der Begegnung MIt dem fleischgewordenen Wort auf einer höheren,In Arbor Nr. (März 215—336 ıcht psychologischen der moralischen, ondern ontologischen Ebene

In dieser Einführung ın die Problematik des Laikats sıch Verftasser
Zzuna st MIit einzelnen Übertreibungen und Mißdeutungen VO)] Thıls, 9Robert. Eın Schlüsselloch Für die Ungläubigen?Ormazäbal und Dabin auseinander, die als typisch für dieses Teilgebiet Dıie Öffentlichkeit des Kultes und die Fernsehübertragung derder Ekklesiologie hinstellt, da die Ekklesiologie nach der Reformatıon
eine geNAUC Umschreibung der Rechte und Pflichten des Laıijen ın der Kirche Messe. In Wort und Wahrheit Jhg Heft (Marz
sıch ıcht mehr bemüht habe, ebensoweni1g wıe das kanonische echt In 165—168
CNSCTI, wenn auch ıcht unkritischer Anlehnung Congar (vgl dieses
Heit, 391)) hebt Esteban den besonderen zeitlichen Ansatz der modernen Dıiıeser Beitrag der aAllmählich abklingenden Diskussion über die ern-
Lai:enbewegung heraus (Apostolat und Liturgische Bewegung), der dıe sehübertragung der Messe die Ablehnung hat sich 1n der katholischen
exakte Festlegung dessen, W as eın aıe 1St, wiıie eine Laientheolo 1e kon- Oftenrtlichkeit immer mehr durchgesetzt untersucht das Argument der
zıplert seın mu{ und beide inmiıtten VO: Theologie und Kır ıhren Befürworter, die Messe sel. als „Cultus publicus“ der Oftentlichkeit
Standort haben sollen, erschwert. gan lich machen. 4demnNn4anmnn zeigt, da es sıch beım Publıikum des Fernseh-

£un S ıcht jene entlichkeit handelt, die dabeiseıin wiıll, um „Zeuge
se1n, wıe 6S die COfent ichkeit des COTDUS Christi ın der Medßlliturgie 1St,GUILLET, Jacques, S] Jesus Christ Vie de PEglise naissante ondern jene, die dieses Schlüsselloch genießen wollen, hne ernsthaft

In Christus. Cahıiers Spirituels Jhg Heft 1 (1954) — zu „assıstı]ıeren“.
Diese eue Vierteljahrsschrift er französischen Jesuiten coll der ZeiIt-
gemäßen Verbreitung der ijgnatianischen Aszese dienen, die in dieser STUMMER, Friedrich. K ardinai Michael D“Oo  S F aulhaber und
Nummer VO: Mo Alr und Rahner behandelt wird. Der Leitartikel
des Heftes, das den Tirtel tührt „Christus Herr“, andelt VO:  3 der das Judentum. In Freiburger ; Rundbrief Folge Nr.
persönlichen Gegenwart Christı durch den Heilıgen Geıist; schöpit AuUS (1954) D —— 3
dem Evangel1ium Johannes und den paulinischen Brietfen un Sagl, da{iß die ıne Analyse der 1er Adventspredigten Kardınal Faulixabers, die 933 dasErfahrung, das Christuser?ebnis‚ den Christen zum Christen macht. Alte Testament VOoOr Angriffen der polıtıischen Propaganda retiten

und Juden wıe Nichtjuden durch den gemeinsamen Besitz einer Offenbarungs-
LABBENS, La sociologia religiosa ın Francıa dopo la CON- urkunde ZU' Wiıderstand verpflichten suchten. Die Exegese Faulhabers

weilist ber das Zeitgeschichtlich-Bedingte hinaus und befaßt sıch mMi1t folgen-ferenza ınternazionale di Te: In Vıta pensiero Jhg den Themen: Gottesidee und Erlösungsgedanke, die sıttlıchen und sozıalen(Februar 87 —95 Werte des (Schilderung des Armen- und Arbeiterrechtes, Rechtspflege
Der Religionssoziologe der Theologischen Fakultät Lyon zeigt 1er be- der Wirtschaftsordnung) und die Erfüllung des Alten Bundes durch den
onders die methodologischen Gesichtspunkte 1n der Entwicklung Gottessohn.
der französischen empirischen soziologıschen Arbeit Zur Entdeckung der
Verhältnisse der französischen Kırche auf Er gibt ausführliche Lıteratur-

1inweise. TAYMANS, n 5 ] Les enıgmes de Pacte de foz In Nouvelle
Revue theologique Bd. 76 Nr. (Februar 113—133

RAHNER, Karl,; SJ Bem'e): und Pfarrei. In Stimmen der eit Der Autsatz erÖörtert, pastora]l sehr nützlich, die typischen Glaubens-
schwierigkeiten unserer Zeıt ın eZzug aut das Subjekt, das Objekt undJhg. ett (Marz 2A01 —AT das Motıv des Glaubens. Wohl die meısten der Probleme sıiınd 1mM TITAaCTIAaius de

Rahner kennzeichnet als JOrt® der Seelsorge die Betriebsgemein- fide theoretisch schon behandelt ber s1e werden 1er VO' ihrer mensch-
schaft, die, eine kombinierte Anwendung des tandes- und Ortsprinzi1ps, liıchen Seite her aufgerollt und empfangen eine originelle Beleuchtung,
heute weitgehend die Stelle der rein nachbarlich gebundenen Orts-
gemeinscha L sel, und weist die Grenzen dieses Betriebsprinziıps
Au Warnung VOT ceiner ausschließlichen Anwendung auf Kosten der THIEME, Karl Ur-Diakonie als Heilmittel des Ur-Schismas.
ortsgebundenen Pfarrseelsorge, Warnung VOoOr veraltetem Paternalısmus und In Freiburger Rundbrief Folge Nr.21/24 (1954) 13—21
VOor der Gefahr, die religıöse Betreuung als eine dem Betrieb er-

ygeordnete Funktion anzusehen. In diesem Literaturbericht behandelt Thieme das Verhältnis zwiıischen Paul:i-
nıe iınN1ısSmus und Judentum. Diako 1esem Zusammenhang wird über das

„Zeugnis-Geben VO) Wort“ hınaus vOor allem als Zeugen durch dıe 'Tat
CHLIER, Heinrich. Im Anfang WaAar das Wort Zum Prolog gegenüber der Urkirche in Jerusalem verstan 4en‚ wıe Thieme anhand der
des Johannesevangeliums. In Wort und Wahrheit Jhg. paulinischen Schritten beweiıst. Die Überwindung der pannung 7wischen

Juden- und Heidenchristen durch diese Diakonie dart iıcht 1Ur als histo-eft (Marz 169— 180 rische Reminiszenz ‚WETrtTEL, sondern muß als Aufruf „ZUur Einung des
Schlier untersucht diıe orm des Prologs, dessen Kern eın Logoshymnus iSt, messianisch erneuerten Gottesvolkes als der 25 Juden und Heiden gerettetecen
VO' Apostel und den Gläubigen gemeınsam NgESL1MMEL. Er interpretiert Menschheit“ verstanden werden.

343



S n wa 2a &S DG
&3

Diıe X  mit sehr reicher i.ireratVOGTLE, >Anton. Der Petrus der Veyheißung und Erfüllung. positiven Einflüsse des Lebens 1
belegte Studie erörtert die negativen undIn üunch wicklung: diese führe hier, besonders ın der wachsenden Schicht
den gTO Städten auf die religiöse Ent-

1—47
ner Theol. Zeitschrift Jhg Nr.  j (März 1 An-

Ents e1 ung
gestellten und Intellektuellen,

eruhenden Glauben, der für den Klerus freilich nı
einem auf Bekehrung und persönlicher

Eine sehr ausführliche und rein exegetische Auseinandersetzung MT dem leicht sel, weıl die städtische immer
Petrusbuch VO] Cullmann. Dabei werden die eisten Drotestan- während

Christen kritisch und voller Initiative sınd,
tischen Exegeten dieser rage herangezogen, daß INd eınen umfassen- der Klerus oft noch 1ın ländlichen Gewohnheiten steckt.
den Überblick ber den Stand der Ontroverse erhält GEMELLI,; A,, OF  z L’insegnamento d: Lourdes. In 1ta -  2  €

Kultur pensiero Jhg (Februar 68—75
Diese Vorlesung VO] Gemell: 1St sehr gut gee1gnet, zel C} wıe ıchtBOHM, Anton. Das Zeitalter der T ndis)eretibn. In Wort und Nur ın der heo ogie, sondern auch ın der Praxis der gläu - Marıen-verehrer die Person Christi 1m Mittelpunkt bleibt, Er bietet afür reichesWahrheit Jhg. eft März 181—193 Anschauungsmateria] Lourdes.Böhm sieht ın Indiskretionsmanie und Exhibitionismus charakteristische

Züge der modernen, nachcehristlichen Anthropologie. Er erührt iıhre VOI- >E,, SJ Emigracıöon de los relig10sos A la ciudad.schiedenen Erscheinungsformen: Psychoanalyse als Weltanschauuüng, Ge-
der totalıta ren un der

In Razoön Fe 149 Nr. 674 (März 269—274dankenpolizei demökratisch-parlamentarischenStaaten, Sexualıisierung der Oftentlichkeit, rang nach öffentlicher Selbst- Gegenüber dem Vorwurf der Landflucht der Klöster gl Herder-Korre-interpretation uSW.,., s1e die urzel dieser bel in Zusammenhang Entwicklun
spondenz 8. Jhg., zählt P, Guerrero die Ursa auf, die diese

M1r existentiellen Schuldgefühl, „das keine MO lichkeit bernatürlicher
sıch dabei

1ın Spanien unumgänglıch machten. (Allerdings beschränktVergebung un Er Ösung anerkennt“ Dieser Indis retionssucht, dıe, den tast Nur auf die Schul- und Lehrtätigkeit der Orden.) Nebeninnersten Personkern sprengend, eine allgemeine Kollektivierung vorbereitet, wiıirtschaftlichen Gründen (dıe Ärmut auf dem Lande äßt keinen geordnetenstellen siıch heute bereits Abwehrkrätte gen. Privatschulbetrieb mehr Zu) steht die Überzeugung, daß 1n der gegenwärtıgenSıtuation die Stadr das Land rägt (nicht umgekehrt). Werden die StäCLANCY, Wılliam Freedom 0} the Screen, In The Com- dem Christentum erhalten wiedergewonnen, ann wird auch autJange Sıcht das Land VO dieser jetzt freionweal Nr. (19 Februar 500==502 deelsorgetätigkeit einen Nutzen haben
lich einsei;ig betriebenen

In einem wohlüberlegten Aufsatz ırd 1er jede Art VO)] moralıscher SAINT-CHAMANT, Jean de.
betreftende Gerichtsurteil des Obersten amerikanischen Gerichtes berichtet
staatlıcher Vorzensur VO: Filmen Stellung n. Wır haben ber das Das Drama der Arbeiterpriester.In Außenpolitik Jhg. eft (März 1954) 161—170(8 Jn 7: 268 Der Vertasser verweigert dem heutigen Staat das Recht, Eın klug kommentierender,moralısche Ma stäbe anzuwenden, eıl azu gar iıcht fähig ist, und dokumentarisch ausgezeichnet belegter Bericht
1m Nottall dıe Gewissen auszurichten,
ruft die moralischen, die ırchlichen Autoritäten auf, mi1t Klugheit ber die ußere Entwick un und ınnere Problematik der Arbeiter rlıester.

sache, da die VO: den Arbeiter
Saınt-Chamant erklärt die Notwendigkeit Roms, han eln, MI1t Aat-

vielen Fällen einer Solidarpriıestern übernommenen Verpflichtungen ın
Cayuses de P Atheisme. Sammelnummer von umiere Vıe 1tät MmMIit weıthın kirchenfeindlichenStand geführt hätten, die der Einheit der Kırche abträglich se1. DasNr 13 Januar eigentliche Drama liege ın jenen Bezirken, 1 Ideologie, relıgiöse
Im Anschluß das letzte eft von „Lumiere et Vıe“, das die soziologischeni Gefühle und verschwommene politische Vorstellungen Nıt dem aufrichtigen
Voraussetzungen des modernen Atheismus ın der westlıchen Welt beschrieb, Wunsch, eın Apostolat auszuüben, vermischen“
versucht dieses Hett, die inneren Gründe, den „Zeitgeist“ als Träger desUn laubens, bloßzulegen. Genannt werden moderne Wıssenschaft, ihre Chronik des ökumenischen LebensPra tische Zielsetzung und die Versachlichung des Menschen als Gegenstands
des Marxismus, des atheıstischen Existentialismus un eınes tonomen

Wiıssenschaft und Technik. Opter dieser Tendenzen sind die Bewegungen C  N, Bernhard. Der He:lige Geist heiligt die Glie-
Humanısmus. In tünf größeren Beiträgen, VO! denen einer VO] einem der der Kırche, ıindem ıhr täglıches Leben ordanet. In BEv.-Ungläubigen geschrieben 1St, werden diese Themen abgehandelt. uth Kırchenzeitung Jhg. Nr. (1 März 65—72)

Der Pr  ıdent der 'T heoloPolitisches und sozıales Leben gyıschen Hochschule Von Miınneapolis
befreiende
arbeitet heraus, W as WIr Aszese nennen oder, Ww1e €  er Sagt, das NE€

Le conflit du marxısme el du christianısme. In Revue „Gesetz innerhalb des Evangeliums“, die „UÜbung“ 1m geistlichenLeben, eın den Lutheranern ıcht sehr geläufiger Begriff.de >Action Populaire Nr (März 225—234
Einer iener vielen französischen Diskussionsbeiträge, der die Unvereinbarkeit LAMBERT, Bernhard, Unit,  d della Chiesa unita deldes ristentums MIr dem Marxısmus mondo. In Osservatore Romano Nr.Vernichtung des Wahrheitssinne und

BCNM seiner Gottesleugnung, seiner
es Gewissens un: sC1HNES5

5 und VO: 6.,
Kollektivismus klarstellt, aber fiehlt, den Kommunismus danach 8./9 und 11. März 1954
beurteilen, wıe jetzt 1Sst. Da er S1 se1t Marx, Lenın und Stalın gewandelthabe, wäre den bar, daß -er der Relıgion wıeder volle Freiheit gibt. 1n dieser dur

erf. 1STt Mitglied der dominikanischen tudien ın Öttawa und behandelt
Artiıkelreihe die

den Ort iıhrer Veröffentlichung besonders eachtlichen
rage, ob die Einheit der Menschheit ohne religiös-sittlicheKUMLIEN, Gunnar. The divided Christian Demeocrats. In Fundamente, on  O  O die Einheit der Kirche, möglich sel. Nach einer

TIhe Commonweal Bd. Nr (12. Februar 1954) 5.469—470 positıiven Würdigung der Okumenischen Bewegung als einer Vo: HeılıgenGeiste gewirkten Erneuerung des Protestantismus, der M1t den KatholikenKumlien entwirtft J1er aus unmittelbarer Kenntnis der Verhältnisse die LIN ein1g sel, daß die Welt aut christlichem Fundament, un ZWAar aufProblematik, ber der der ıtalıiıenische Katholizismus 1n eıne Rechts- und eine der Einheit der Kırche, geeint werden muß, stellt er schließlich fest, daß derLinksrichtung auseinanderzubrechen droht. protestantische Okumenismus die letzte Folgerung scheue. Denn die Einheitder Kırche se1 bereits ın der römisch-katholischen Kırche gegeben, dagegen
ÖOtto. Das Gesetz der unsıcheren and In Fre1i- se1 die Eıinheit des kumenischen Protestantismus eine Illusion.

burger Rundbrief Folge Nr. (1954) S GUILLOU, M.-J Orthodoxie et Protestantisme. In Istina
Dieser Vortrag des Leiters der Abteilun Öffentliches echt 1mM badisch- Jhg. 1 (Januar/März 48 —79württembergischen Justizminısterium übt Keritı Bonner VWiıedergut-machungsgesetz. Die positiven Omente (endlich eın Entschädigungsanspruch Eın und, WI1e 6S scheint, vollständiger Bericht der Zeitschriftt

VO: C.-J. Dumont er die lutherischen Gedanken hinsichtlich derfür die Verfolgtenmassen ın Nordrhein-Westfalen, Nıedersachsen und Schles-
wig-Holstein) werden durch die negatıven aufgewogen. Küster welist die Beziehungen der Orthodoxen Kırche ZU' Protestantismus, wobei weitgehendmoralısche Unzulän ichkeit des (sJesetzes wıe seine handwerkliche Miınder- das eue Buch VO:  =] Ernst enz zugrunde gelegt WIr
wertigkeit, das Fe len prinzıpieller Klarheit aut und kommt dem
Ergebnis: ware besser BCWESCH, eine gründlichere Vorbereitung und bessere YER, Heıinrich. Die gegebene un die schaffende EinheitFassung dem Bundestag berlassen. der Kirche ın röm.-kath. Sıcht In Okumenische Rundschau

Jhg. eft (März S: AIWEISSER, Gerhard. Die sozialen Enzykliken un der Soztzalıs- Eıne Auseinandersetzun des uth. Missionsdirektors 1n Hambur mMiIit denmNus In Gewerkschafrtliche Monatshefte Jhg. Heft (März a VOI -167—1 seinerzeit berichteten scCcMn VO]  » P. Dumont die jetzt 1n Buch
Jjegen: „Les Voies de 1’Unite Chretienne“, du Cerft, Parıs 1954, 231 8}

Eine Auseinandersetzung des Kölner Wirtschaftswissenschaftlers MI1T der Ver rühmt dankbar das größe Verständnis, findert S‘ (zu Unrecht), daiß
Einleitung, die Ve. Nell-Breuning der Neuausgabe der soz1ıalen Enzykliken „hier eın Katholik die forensische Rechtfertgung vertritt“, lehnt ber ann
(Stuttgart/Düsseldorf, Rıngverlag vorangestellt hat Weißer stellt och diese aut einem „ontologischen Gnadenverständnis“ und einem „ V1
befriedigt test, daß nach Nell-Breuning der Standpunkt der Kirche „den kehrten Synergismus“ beruhenden Thesen ab, obwohl zugesteht, daß s1e
heutigen Vorstellungen der freiheitlichen Sozialisten VO] der anzustrebenden die kumenische Bewegung Fragen sıch selbst ZWingt: nämlı:ch ob s1e
ÖOr HUU  j der Gesellschatt ın verschiedenen Hiınsichten nahekommt Er VOI-

ıcht die „eschatologische Einheit“ sta.tistä1 versteht un Wwıe sıch das
Mag 1n c den „einzigen“ Vorwurf, den Nell-Breunin den Sozijalısten „Wachstum“ der Kiırche vollziehr.

daß tür s1e die menschliche Gesellschaft eiıne „blo
tung“ se1l, icht einzusehen und versucht diesen entkräften.Nu:zve;anstal- CHMEMANN; Le Patriarche oeCumMENLAuUE et P EgliseOrthodoxe. In Istına Jhg. Nr. 1 (Januar/MärzChronik des hatholischen Lebens bıs
FEFOLLIET, Joseph. Les effets de Ia grande lle SuUr Ia DE Als erster Badeutender Beitrag einer VO':  » Dumont eingeleiteten Reihe ber
religieuse. In Chronique socıale de France orthodoxe Vertasser

„Prımat und Autoke halie el den rthodoxen Kirchen“ würdigt derJhg. 61 eft 1e Stellung des Patriarchen VO:!  - Konstantinopel auf(November/Dezember S. 539 —566 Grund einer orthodoxen Lehre von der Kirche.
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